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3tuf ber ganjen Äeife wirb uns îîîonftgnore Dr Wein-
gartner als wertvoller Rubrer von Chtnsbrucf weg be=

gleiten, worauf wir uns befonbers freuen bürfen.
Die ©efamtfofîen ber Xeife betragen St. 211.—, begin-

nenb mit bem tlîoment, wo bit Teilnehmer btn Schnelljug
in Süricb befteigen werben, bis jum tîîorgen bes 12. XiXai,
alle Sabn= unb îlutofabrten, Perpflegung einfchl. ©etränFe
in beftempfohlenen <2>rten unb UnterFunft in erflFlafftgen
Rotels (Sojen : ©reif, Äaurin ; Uîeran : ^otel âtmma ;
3nnsbrucr": *5otel Cirol) fowie fämtliche Crinfgelber unb
»Sanbgepädtransporte, Spefen etc. inbegriffen.

Sût (Teilnehmer, bit im eigenen Wagen fahren, rebujiert
ftch ber preis ber CeilnebmerFarte um St. 80.—. âts
fönnen nur tïîitglieber bes Surgenvereins bit Sabtt mit«
machen, ©äffe bürfen nicht eingeführt werben. 3ur Sabrt
ift bas fragen bes Pereinsjeichens unerläßlich; wer noeb
fein folebes beftçt, fann es bei ber ©efchäftsftelle bes
Surgenvereins, Sd>eibeggftr. 32, Süricb 2, gegen St. 3.50
bejieben. 3eber Ceilnebmer bat tintn gültigen TXtiftva^
felbft ju beforgen.

©eneralabonnementc ber SSS ftnb auf ber Scf>weijer-
ftrecFe juläfftg. Äeifenben ab Stationen jwifeben Sürich-
Suchs wirb bit Differenj bes IRolleftivbilletts vergütet.

Wir bitten febr, bie 2lnmelbung jur Ceilnahme an ber
Sabtt möglichft balb einjufenben. ïîîit ber îlnmelbung ift
eine 2lnjal>lung von St. 25.— auf poftebeeffonto VIII
14239 ju überweifen. Die Ceilnehmerjat>l ifi be*
fchränft. Wir muffen uns vorbehalten, ju fpät angemeh
bete îîîitglieber ju bitten, von ber Sabtt abjufeben. nach
bem 10. îlpril fönnen Feine îlnmelbungen mehr entgegen»
genommen werben.

Die Ceilnehmerhefte, welche bas genaue Programm unb
alles Wiffenswerte für bie Sabrt enthalten, werben gegen
naebnabme benjenigen Ceilnehmern jugeftellt, welche bie
St. 211.— nicht vor bem 10. 2lpril per poftcheef* überwiefen
haben. Die <Sal>rt wirb bei jeber Witterung burchgeführt.
hoffen wir, ba$ audy in Sübtirol uns ber Wettergott
gnäbig fei, wit bis jetjt auf unfern S&btttn.

îln ber übrigen (Drganifation foil es wieberum nicht
fehlen, tltit Surgengruß! Der Porftanb.

Schloss Burg bei Basel
ist mit dem gesamten Hotelinventar zu
einem sehr massigen Preis und einer
geringen Anzahlung von nur Fr. 5000.—

zu verkaufen.
Geeignet als prächtiger Privatbesitz mit
30 ha Waldungen oder zur Fortsetzung
des bisherigen Hotelbetriebs mit 18

Fremdenbetten. Auskunft durch die Firma

SCHÖNENBERGER-SEILER IN HERISAU.

Seltene Gelegenheit.
Historischer Schlossbesitz, in sehr gutem baul. Zustand, oberhalb

des Bodensees, Schweiz, evtl. mit Inventar,

sofort hillig zu verkaufen.
Preis Fr. 145 000.— bei nur Fr. 6000.— Anzahlung ; oder ein Auto
in gutem Zustand. Offerten unter Chiffre D. K. 50 an die Geschäftsstelle

des Burgenvereins, Scheideggstrasse 32, Zürich 2.

Die Baslerfahrt.
Auch diese Fahrt dürfen wir in jeder Hinsicht neben die

bisherigen stellen. Der beste Organisator, das Wetter,
liess nichts zu wünschen übrig, verloren ging niemand von
den Burgenfahrern und -fahrerinnen, und alles klappte
nach Wunsch. Auf Rötteln bekamen wir Interessantes aus

der Geschichte der Burg, die mit der Schweiz eng
verknüpft ist, zu hören, und von der Laube der Burgschenke,
wo Markgräflerinnen mit ihrem traditionellen „Latsch"
die Besucher bewirteten und jedem einen grünen Tannenzweig

aufsteckten, waren die Burgenfreunde fast nicht
wegzubringen. Der Besuch auf der prachtvollen und grossen

Ruine hat es einem Neuenburger Mitglied so angetan,
dass es einige Tage später einen hübschen Geldbeitrag an
die Erhaltungskosten der Ruine dem Röttelnbund überwies

und den zwanzig jungen Leuten, die dort im
„Freilager" uneigennützig an der Instandstellung arbeiten, ein
währschaftes Essen spendete, was die aus der Geschichte
bekannten Beziehungen zwischen Rötteln und Neuenburg
aufs neue festigen dürfte.

Nicht minder originell und fröhlich gestaltete sich am
Nachmittag der Empfang auf dem Schloss Pfeffingen, wo
Herr Oberstleutnant Nabholz und seine Gattin, umgeben
von einer sangeskundigen und sangesfrohen Schar der
Aescher Trachtengruppe uns empfingen und Dr. Carl Roth
uns über die Burganlage und deren Geschichte orientierte.
Zur Anhörung eines sorgfältig vorbereiteten Lichtbildervortrages

über die Basler Burgen, den uns ebenfalls
Dr. Both vermittelte, vereinigte sich die ganze Gesellschaft

nachher im malerischen Bottmingerscbloss, dem
einzigen noch bestehenden von den vielen Wasserschlössern

in Basels Umgebung. Nach dem anschliessenden Nachtessen

mit Begrüssungen, Gesang und einem Trommel--
Ohrenschmaus besten Schlages, sollen weit über die
Mitternachtsstunde hinaus die Letzten ihr „Freilager" in
Basel aufgesucht haben.

,/•¦

-,:_

tùrf* S\

y :

Auf der instand gestellten Waidenburg. Der Gemeindepräsident
von Waidenburg, Herr Tanner, begrüsst die Gäste.

Am Sonntag besuchten wir die beiden mit Unterstützung
und unter Leitung des Burgenvereins restaurierten Burgen
Waidenburg und Farnsburg und konnten, was schon in
Pfeffingen der Fall war, die grosse Arbeit und Sorgfalt
bewundern, die der Burgenverein diesen Besten feudaler
Wehrbauten hat angedeihen lassen. Denn das war bei
dieser Burgenfahrt das Wichtigste gewesen: man wollte
zeigen, was unsere Vereinigung bei den Baselbieter Burgen
schon geleistet hat, und zugleich den Behörden und dem
Volk von Baselland das uneingeschränkte Lob und die
Freude zum Ausdruck bringen dafür, dass dieser Kanton
in Verbindung und mit Unterstützung von Basel-Stadt
eine so überaus wertvolle Beihilfe geliehen hat. Welcher
Kanton nimmt sich auch nur annähernd in gleicher Weise
seiner Reste mittelalterlicher Wehrbauten an, wie dies
Baselland in den letzten Jahren getan und noch tut.
Bald wird man sagen können, dass im Baselbiet keine
Burgruine von einiger Bedeutung dem weitern Zerfall
mehr preisgegeben ist. 0.

Redaktion: Scheideggstrasse 32, Zürich 2, Telephon 32 424, Postcheck VIII/14239.
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Auf der ganzen Reife wird uns Monsignore I)r Wein-
gartner als wertvoller Führer von Innsbruck weg
begleiten, worauf wir uns besonders freuen dürfen.

Die Gesamtkosten der Reise betragen Fr. 2ll.—, begin
nend mit dem Moment, wo die Teilnehmer den Schnellzug
in Zürich besteigen werden, bis zum Morgen des 12. Mai,
alle Bahn- und Autofahrten, Verpflegung einschl. Gerränke
in bestempfohlenen Orren und Unterkunft in erstklassigen
Hotels (Bozen: Greif, L^aurin; Meran: Hotel Emma;
Innsbruck: Hotel Tirol) sowie sämtliche Trinkgelder und
Handgepäckrransporte, Spesen etc. inbegriffen.

Für Teilnehmer, die im eigenen Wagen fahren, reduziert
sich der Preis der Teilnehmerkarre um Fr. 80.—. Es
können nur Mitglieder des Burgenvereins die Fahrt
mitmachen, Gäste dürfen nicht eingeführt werden. Zur Fahrr
ist das Tragen des Vereinszeichens unerläßlich; wer noch
kein solches besitzt, kann es bei der Geschäftsstelle des
Burgenvereins, Scheideggstr. Z2, Zürich 2, gegen Fr. Z.5S
beziehen. Jeder Teilnehmer hat einen gültigen Reisepaß
selbst zu besorgen.

Generalabonnemenre der SBB sind auf der Schweizer
strecke zulässig. Reisenden ab Stationen zwischen Zürich-
Buchs wird die Differenz des Rollektivbillerrs vergütet.

Wir bitten sehr, die Anmeldung zur Teilnahme an der
Fahrr möglichst bald einzusenden. Mit der Anmeldung ist
eine Anzahlung von Fr. 25.— auf Postcheckkonto VIII
142ZY zu überweisen. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkr. wir müssen uns vorbehalren, zu spät angemeldete

Mitglieder zu bitten, von der Fahrt abzusehen. Nach
dem lo. April können keine Anmeldungen mehr
entgegengenommen werden.

Die Teilnehmerhefte, welche das genaue Programm und
alles wissenswerte für die Fahrr enthalten, werden gegen
Nachnahme denjenigen Teilnehmern zugestellt, welche die
Fr. 21 l.— nicht vor dem lo. April per Postcheck überwiesen
haben. Die Fahrt wird bei jeder Witterung durchgeführt.
Hoffen wir, daß auch in Südtirol uns der wettergott
gnädig sei, wie bis jetzt auf unfern Fahrten.

An der übrigen Organisation soll es wiederum nicht
fehlen. Mit Burgengruß! Der Vorstand.

8c1li088 öni-A Ot l Lasel
ist init cleni gesamten Hotelinventsr «n
einein sebr rnässigen preis uncl einer ge-
ringen ^nssklung von nur kr. 5090,—

«u verkaufen.
Geeignet sis prscbtiger Privatbesitz mit
30 Ks Vslclnngen «cler «ur Fortsetzung
lies bisberigen Hotelbetriebs rnit 18

preniclenbetten, ^uskunlr clureb cliepirins

8c»0«p««pkepR-SPIPP« IN «PPIS^II.

8e1t6ri6 (^6l6A6NQ6lr.
Historiseber 3cblossbesit2, in sekr gutenr bsul. ^ustsncl, «berbslb

cles Loclensees, öebweis, evtl. init Inventsr,

sofort hilliA verkanten.
preis pr. l45 000.— bei nnr pr. 6000.— ^N2sblung; «cler ein ^utc>
in gutein Austsncl. Offerten unter Llnllre I). Ii. 50 sn clie t^esebsits-
stelle cles Lnrgenvereins, öebeicleggstrssse 32, Anrieb 2,

Die öaslerralirt.
^.neb diese Lsbrt dürfen wir in jeder Hinsiehr neben die

bisherigen stellen. Oer beste Orgsnissior, das Vetter,
Hess niebts «u wünscben übrig, verloren ging nieinsnd von
den LnrgenisKrern nnd -fskrerinnen, nnd slles Klappte
nsek VnnseK. ^.nf Hotteln beksoren wir Interessantes ans

der Oesekiekte der Lnrg, die rnit der 8eKwei« eng ver»
Knüpft ist, «u Kören, nnd von der Lande der LnrgsehenKe,
wo IVlsrKgrstlerinnen rnit jhrern traditionellen ,,LätseK"
die LesneKer bewirteten nnd jedenr einen grünen Lannen»
«weig snfsteekten, waren die Lnrgentreunde Last niebt
weg«nkringen. Oer Lesneb anf der prsebtvollen nnd gros-
sen Lnine bat es einein Nenenbnrger Mtglied so angetan,
dsss es einige Lage später einen bübseben Oeldbeitrsg an
die LrKsItuugsKosteu der Lnine dein Löttelnbnnd über-
wies nnd den «wsn«ig jnngen Lenten, die dort irn „Lrei-
Isger^^ nneigennüt«ig sn der Instsndstellnng »rbeiten, ein
wäkrseksftes Lssen spendete, wss die sns der OeseKieKie
bekannten Le«ieKnngen «wiseken Lötteln nnd Nenenbnrg
snls nene testigen dürtte.

NieKi niinder originell nnd fröklieb gestaltete sieK sin
NseKniittsg der Lrupfsng »«1° dern 8eKloss Ltefüngen, wo
Herr Oberstleutnant Nsdhnl« nnd seine Osttin, ningeben
von einer ssngesknndigen nnd ssngestronen öebsr der
^eseher Lrsehtengrnppe nns einpnngen nnd Or. tüsrl KotK
nns über die Lnrgsnlsge nnd deren Oesebiebte orientierte.
Anr Anhörung eines sorgfältig vorbereiteten Liehtbilder-
Vortrages über die Lssler Lnrgen, den nns ebenfalls
Or. Lotli vermittelte, vereinigte sieh die gsnse Oesell-
sehsft nsehher irn rnslerisehen LottniingerseKloss, dein
einsigen noeb bestebenden von den vielen Vssserseblös-
sern in Lasels Onigebnng. Nseh dein snsebliessenden Nsebt-
essen rnit Legrüssnngen, Oessng nnd eineni Lroinrnel-
Obrensebrnsus besten 8eKIsges, sollen weit üher die
Miiernsenissiunde Kinans die Leisten ihr „Lreilsger" in
Lssel snfgesnvkt haken.

^uf cler instsncl gestellten ^slclenbnrg. Oer l^eineincleprssiclent
von Vslclenburg, Herr psnner, begriisst clie öäste.

^rn 8onntsg KesneKten wir die beiden inii Lniersiüi«nng
nnd nnter Leitung des Lnrgenvereins restsnrierten Lnrgen
Vsldenbnrg uud LsrnsKnrg nnd Konnten, wss sekon in
Pfeffingen der Lall war, die grosse ^rbeii nnd 8orglsii
Kewnndern, die der Lnrgenverein diesen Lesten fendaler
Vebrbsnten Kst sngedeiken lsssen. Oenn dss wsr bei
dieser LnrgenisKrt dss VieKtigste gewesen: insn wollte
«eigen, wss unsere Vereiuigung hei den Lsseibieter Lurgen
sekon geleistet Kst, und «ugleiek den LeKörden nnd dein
Volk von Lsseilsnd dss nneingesekränkte Lok nnd die
Lrende «nin ^nsdrnek bringen clsfür, dsss dieser rvsnton
in Verbinduug und rnit Luterstüt«uug von Lssel-8isdi
eine so übersus wertvolle Beihilfe geliekeu hat. Velelier
rvsnton nirnint sieK suek uur annähernd in gleioker Veise
seiner Leste rnittelslterlieker VeKrKsnten an, wie dies
Lsseilsnd in den leisten fahren getsn und noek tnt.
Lsld wird rnsn ssgen Können, dsss iin Lsselbiei Keine
Lnrgrnine von einiger Ledeninng dein weiiern verfall
rnekr preisgegeben isi. 0.

Ledskiion: 8eKeideggsirasse 32, AürivK 2, lelepkon 32 424, LosicKeeK VIII/14239.
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